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Am «Samichlous»-Abend gab es ver-
quere Weihnachtsgeschichten der Au-
torin Michelle Steinbeck zu hören.
Tags darauf spielte die Band Dusty
Flavor auf. Reeto von Gunten – ja, ge-
nau, der vom Radio – gelang es in sei-
ner Diashow, nackte Menschen ohne
viel Haut zu zeigen. Die Salsa-Band
Son de la Suiza liess mit lateinameri-
kanischer Musik die Temperaturen im
Capitol steigen. Das NiNA Theater
zeigte mit «Gschnorr» eine verbal-
musikalische Bühnencollage, der
Raindrops Chor sang weihnächtliches
und der Animationsfilm «Grüffelo»
war eine rührende Gutenachtge-
schichte für Gross und Klein. Im letz-
ten Sternschnuppen-Drittel warten
unter anderem noch je ein Mal Tanz,
Kindertheater und Film. Aber auch
Fitzgerald & Rimini oder Joachim Ritt-
meyer sind noch zu entdecken.

23 STERNSCHNUPPEN - DER OLTNER KULTURADVENTSKALENDER

Von Dusty, NiNA und Dia

MATTHIAS KUNZ

Ein Samichlauskostüm im Ikea-Sack, ein Onkel unter dem Tisch sowie der Teufel und der lie-
be Gott, die gemeinsam streiten und trinken: Autorin Michelle Steinbeck mit dem Musiker
James Gruntz. (Bild: Remo Buess)

Voller Saal, volle
Bühne, voll weih-
nächtlich: Der
Raindrops Chor.
(Bild: André Albrecht)

Mit warmen,
melancholischen,
aber auch fröhli-
chen Klängen
verzauberte die
Band Dusty Flavor.
(Bild: André Albrecht)

Die 100. Stern-
schnuppe! Ein
digitaler Diavortrag
zwischen Selbst-
inszenierung und
Selbstironie mit
Reeto von Gunten.
(Bild: Claude Hurni)

Mindestens in
Gedanken haben
die Zuschauer zu
den erfrischenden
Klängen von Son de
la Suiza das Tanz-
bein geschwungen.
(Bild: Dieter Graf)

Zum Animationsfilm «GRÜFFELO»
beehrten VIELE KINDER das Kino Capitol
mit ihrem Besuch. (Bild: Claude Hurni)

Ratgeber Geld & Finanzen

Bei einem Altersguthaben von
450’000 Franken ergibt sich bei einem
Umwandlungssatz von 6,4 Prozent ei-
ne Rente von 28’800 Franken pro Jahr
(450 000 × 6,4 Prozent). Bei einer Re-
duktion des Umwandlungssatzes auf
5,8 Prozent entsteht noch eine Rente
von 26’100 Franken pro Jahr (450 000
× 5,8 Prozent), also 2700 Franken we-
niger. Ab welchem Umwandlungssatz
lohnt sich der Rentenbezug noch?

Rechnen wir ein Beispiel eines 65-
jährigen Mannes unter der Annahme
durch, dass das anstelle der Rente be-
zogene Vorsorgekapital von 450’000
Franken zu Ø–0,5 Prozent angelegt
wird. Hierbei berücksichtigt werden
Einkommens- und Vermögenssteuern
und auch die einmalige Kapitalleis-
tungssteuer auf dem Vorsorgekapital:

Aus der Grafik (rechts oben) ist er-
sichtlich, dass das Kapital ab dem Jahr
2033 (Alter 82) aufgebraucht ist und
dass die Rentenvariante ab diesem
Zeitpunkt vorteilhafter gewesen wäre.

Bei einem Umwandlungssatz von
5,8 Prozent, also mit einer Rente von
26’100 Franken, sieht es wie folgt aus:
Aus der Grafik kann entnommen wer-
den, dass der Rentenbezug erst ab
dem Jahr 2035 (Alter 84) lohnenswert
ist.

Umwandlungssatz unter Druck
Je tiefer der Umwandlungssatz, des-

to länger dauert es, bis sich der Ren-
tenbezug gelohnt hätte. Welcher Um-
wandlungssatz steht auf Ihrem Pensi-
onskassenausweis? Sollten wir uns
weiterhin in einem Anlageumfeld von
tiefen Zinsen, ja sogar Negativzinsen
bewegen, dann werden die Pensions-
kassen ihren Umwandlungssatz not-
gedrungen weiter senken.

Bei einem Umwandlungssatz von
beispielsweise 4,8 Prozent (450’000 ×

4,8 Prozent = 21’600) reichen 0 Pro-
zent Rendite aus, damit das bezogene
Kapital (abzüglich einer Kapitalleis-
tungssteuer von 36’000 Franken) bis
zu einer statistischen Lebenserwar-
tung ausreicht (414 000 / 21 600 = 19
Jahre). Werden nun noch die Einkom-
menssteuern auf der Rente berück-
sichtigt, reicht das Kapital noch einige
Jahre länger aus. In einem solchen
Fall wäre es prüfenswert – mit dem
passenden Anlegerprofil – die Chance
zu packen, diese 0 Prozent Rendite
selber übertreffen zu können.

Natürlich sind weitere Komponen-
ten wichtig, ob Rente, Kapital oder
Teile davon bezogen werden sollten.
Setzen Sie sich frühzeitig mit diesem
Thema auseinander.

ZUR AUTORIN

Sinkende Umwandlungssätze in der beruf-
lichen Vorsorge und deren Auswirkungen
Die steigende Lebenserwartung und die derzeit tiefen Zinsen zwingen die Pensionskassen, ihre Umwandlungssätze zu senken, was die Renten erheblich reduziert
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Weitere Informationen unter:
www.akb.ch
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Nettovermögensvergleich «Renten- und Kapitalbezug» (2035). Grafiken zvg

Nettovermögensvergleich «Renten- und Kapitalbezug» (2033).


